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FRÄSWERKZEUG

(57) Die Erfindung offenbart ein Fräswerkzeug für
Straßenfräsen, Bodenfräsen, Forstfräsen, Steinbrecher
o. dgl. Maschinen. Das Fräswerkzeug weist eine um eine
horizontale Achse rotierende Frästrommel (10) auf, wel-
che an ihrem Außenumfang mit einer Vielzahl von aus-
wechselbaren Werkzeugköpfen (12) ausgestattet ist,
von denen zumindest einige als Flachfräsmeißel (16)
ausgebildet sind, die jeweils mit Hartmetalleinsätzen (18)
versehen sind. Die Flachfräsmeißel (16) sind jeweils aus-
wechselbar in Halteaufnahmen (20) am Außenumfang

der Frästrommel (10) fixiert. Hierbei schieben sich Flach-
fräsmeißel (16) abschnittsweise über eine Außenkontur
(22) der jeweiligen Halteaufnahme (20) und sind dadurch
gegen Verdrehen um eine jeweilige Längsachse des
Flachfräsmeißels (16) gesichert. Zudem ist ein Meißel-
schaft (26) jedes Flachfräsmeißels (16) mit einem Au-
ßengewinde (32) ausgestattet, das mit einer aufschraub-
baren Gewindemutter (34) zur Fixierung des Flachfräs-
meißels (16) in bzw. an der Halteaufnahme (20) zusam-
menwirkt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Fräswerk-
zeug für Straßenfräsen, Bodenfräsen, Forstfräsen,
Steinbrecher o. dgl., das eine um eine horizontale Achse
rotierende Frästrommel aufweist, welche an ihrem Au-
ßenumfang mit einer Vielzahl von auswechselbaren
Werkzeugköpfen ausgestattet ist, mit den Merkmalen
des unabhängigen Anspruchs 1. Die Erfindung betrifft
zudem einen Werkzeugkopf für eine Frästrommel, der
dort in einer Halteaufnahme auswechselbar fixierbar ist,
mit den Merkmalen des unabhängigen Anspruchs 9.
[0002] Es sind verschiedene Ausführungsvarianten
von Bodenfräsen bekannt. Eine häufig verwendete Aus-
führungsvariante solcher Bodenfräsen stellen sog. Mei-
ßelfräsen dar, die zum Fräsen von Bodenoberflächen
wie Straßen, Flächen aus Beton, Asphalt o. dgl. Ober-
flächen, aber auch von unbefestigten Oberflächen,
Forstflächen usw. eingesetzt werden können. Der ei-
gentliche Fräsvorgang erfolgt hierbei mittels einer mit ho-
rizontaler Drehachse rotierenden Frästrommel, die lang-
sam in horizontaler Fräsrichtung, die quer zur Rotations-
achse verläuft, über den Boden bewegt wird, wobei die
außen an der Frästrommel angebrachten Meißel beim
Fräsen in Fahrtrichtung bzw. Vorschubrichtung gegen
die zu fräsende Bodenoberfläche schlagen und diese
hierbei um einen definierten Betrag abtragen.
[0003] Aus der Praxis sind Straßen- oder Asphaltfrä-
sen in unterschiedlichen Ausführungsformen, Durch-
messern und Breiten bekannt, bei denen das herkömm-
liche Fräsen mit einer Frästrommel mit horizontaler Ro-
tationsachse erfolgt. Typischerweise schlagen dabei
hartmetallbestückte Meißel in Vorschubrichtung gegen
die zu fräsende Bodenoberfläche, während sich die Fräs-
maschine, welche die rotierende Trommel trägt und an-
treibt, langsam vorwärts bewegt. Die Fräsleistung und
die erreichbare Frästiefe sind von den Konstruktions-
merkmalen der Fräsmaschine und der Frästrommel ab-
hängig, unter anderem vom Gewicht der Fräsmaschine.
Optional kann der rotierenden Frästrommel eine zumin-
dest geringfügige Exzentrizität aufgeprägt sein, um da-
durch ihre Abtragsleistung auch bei geringeren Fräsma-
schinengewichten zu verbessern und zu erhöhen.
[0004] Über den Umfang und die Breite der rotierenden
Frästrommel sind üblicherweise zahlreiche Meißel ver-
teilt, die naturgemäß einem relativ hohen Verschleiß un-
terliegen und deshalb auswechselbar an der Frästrom-
mel zu montieren sind. Die Frästrommeln eignen sich
grundsätzlich für alle Varianten derartiger Bodenfräsen,
Forstfräsen und Steinbrecher. Mit diesen Maschinen
können verschiedene Bodenarten gefräst werden. Hier
stehen Fräsmeißel mit Hartmetallverschleißfläche zur
Verfügung, die in Haltern außen auf einer Fräswalze an-
gebracht werden. Diese Meißel sind üblicherweise meist
als Rundschaftmeißel ausgelegt. Solche sog. Rund-
schaftmeißel bestehen normalerweise aus Stahl, und als
Verschleißschutz dient eine Spitze aus Hartmetall. Um
eine gleichmäßige Abnutzung des Hartmetalls zu ge-

währleisten und um auf diese Weise die Standzeit der
Rundschaftmeißel zu verbessern, muss der Meißel sich
in einem Halter um die eigene Längsachse drehen kön-
nen und darf nicht in einer Stellung fixiert sein.
[0005] Aus der WO 2008/077 963 A1 ist bspw. eine
herkömmliche Fräsmaschine mit rotierender Frästrom-
mel zum Bearbeiten von Straßenoberflächen bekannt.
Eine Ausführungsvariante einer solchen Frästrommel
mit einer Vielzahl daran angeordneter Meißel ist zudem
aus der DE 102 34 661 A1 bekannt. Die DE 10 2013 208
539 A1 offenbart zudem eine Staßenfräsmaschine zum
Bearbeiten von Straßen- oder Bodenoberflächen.
[0006] Aus der DE 20 1015 101 552 U1 ist zudem ein
gattungsgemäßes rotierendes Fräswerkzeug mit einer
Vielzahl von auswechselbaren Werkzeugköpfen be-
kannt. Bei diesem bekannten Fräswerkzeug werden die
jeweils mit einem Rundschaft ausgestatteten Fräsmeißel
in entsprechende Aufnahmen am Außenumfang einer
rotierbaren Frästrommel eingesetzt und dort ver-
schraubt. Der Meißelschaft weist ein zentrales Innenge-
winde zur Aufnahme einer Befestigungsschraube auf,
was jedoch unter ungünstigen Umständen zu einer un-
erwünschten Schwächung des Meißelschafts und zu
dessen Versagen durch Bruch führen kann, wenn er sehr
hohen Belastungen ausgesetzt ist.
[0007] Aus diesem Grund kann das vorrangige Ziel der
vorliegenden Erfindung darin gesehen werden, ein Fräs-
werkzeug mit auswechselbaren Werkzeugköpfen zur
Verfügung zu stellen, die über eine mechanisch stabilere
und widerstandsfähigere Befestigungsart verfügen, die
weniger Materialschwächungen an einem Meißelschaft
mit sich bringt und dadurch einen besseren Schutz gegen
mechanisches Versagen bei hohen Beanspruchungen
bieten kann.
[0008] Dieses Ziel der Erfindung wird mit den Gegen-
ständen der unabhängigen Ansprüche erreicht. Merkma-
le vorteilhafter Weiterbildungen ergeben sich aus den
jeweiligen abhängigen Ansprüchen.
[0009] So schlägt die Erfindung zur Erreichung des ge-
nannten Ziels ein Fräswerkzeug für Straßenfräsen, Bo-
denfräsen, Forstfräsen, Steinbrecher oder ähnliche Ma-
schinen vor, wobei das Fräswerkzeug eine um eine ho-
rizontale Achse rotierende Frästrommel aufweist, welche
an ihrem vorzugsweise zylindrischen Außenumfang mit
einer Vielzahl von auswechselbaren Werkzeugköpfen
ausgestattet ist, von denen zumindest einige als Flach-
fräsmeißel ausgebildet sind, die jeweils mit Hartmetalle-
insätzen versehen sind. Es hat sich in der Praxis erwie-
sen, dass beim Fräsen von besonders abrasiven Böden
die bisher verwendeten Ausführungen von Frästrom-
meln mit den hierbei oftmals verwendeten Rundschaft-
meißeln nicht alle Anforderungen erfüllen können, da die
Rundschaftmeißel aufgrund des ausgeprägten Ver-
schleißes häufig gewechselt werden müssen, was zu ho-
hen Betriebskosten führt. Bei der vorliegenden Erfindung
sind die Fräsmeißel so gestaltet, dass diese über eine
größere Fläche mit Hartmetall versehen und als Flach-
fräsmeißel ausgelegt sind und vorzugsweise beliebig ge-
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gen Rundschaftmeißel bzw. Spitzmeißel ausgetauscht
werden können. In diesem Zusammenhang sind die Kon-
taktflächen der jeweiligen Meißel, die in Berührung mit
dem Boden kommen, mit einem relativ großflächigen
Hartmetall ausgestattet. Ein Meißel in dieser Ausführung
muss aber in einer definierten Stellung an der Frästrom-
mel fixierbar sein, damit sich die Kontaktflächen nicht
aus dem Eingriff mit dem abzutragenden Material dre-
hen. Dazu wird der Meißelkörper beim erfindungsgemä-
ßen Fräswerkzeug so gestaltet, dass dieser sich über
die Außenkontur des bestehenden Halters schiebt und
dadurch gegen Verdrehen gesichert wird.
[0010] Die Befestigung am Meißelschaft erfolgt erfin-
dungsgemäß mit einer aufgeschraubten Gewindemut-
ter, die den Meißelschaft sichert. Diese Befestigungsva-
riante ermöglicht die Verwendung eines massiven Mei-
ßelschafts, der nicht durch eine Befestigungsbohrung,
durch ein Innengewinde und/oder durch eine umlaufen-
de Nut für eine Sprengringbefestigung o. dgl. ge-
schwächt ist. Da die Kerbwirkungen solcher Befesti-
gungsmittel den Meißelschaft besonders in solchen Be-
reichen schwächen, die im Betrieb sehr hohen Belastun-
gen ausgesetzt sind, neigen solchermaßen befestigte
Meißel unter ungünstigen Betriebsbedingungen zum
Versagen und Brechen, während die erfindungsgemäß
gestalteten Flachfräsmeißel vergleichbaren Belastun-
gen relativ problemlos standhalten. Diese Zusammen-
hänge werden besonders deutlich, wenn die im bekann-
ten Stand der Technik unverzichtbare zentrale Bohrung
mit einem Bohrungsdurchmesser von typischerweise et-
wa acht Millimetern und einer Gewindetiefe von typi-
scherweise ca. dreißig Millimetern berücksichtig wird.
Diese Bohrungs- und Gewindedimensionen, die auf eine
für die Meißelbefestigung typischerweise verwendete
M8-Schraube abgestimmt sind (siehe hierzu etwa die in
DE 20 1015 101 552 U1 offenbarte Meißelbefestigung;
dort Fig. 2b), führen jedoch zu einer potentiellen Schwä-
chung des Meißelschafts und erhöhen damit auch die
Bruchgefahr bzw. die Gefahr, dass der Meißel bei hohen
Belastungen durch Versagen dieser Befestigung von der
Frästrommel abreißen kann.
[0011] Demgegenüber liefert die erfindungsgemäße
rückseitige Verlängerung des Meißelschafts, der sich in
ein Außengewinde fortsetzt, eine erhebliche Verbesse-
rung der Stabilität, da das den Meißelschaft endseitig
verlängernde Außengewinde den Meißelschaft in keiner-
lei Hinsicht schwächt. Das Außengewinde hat vielmehr
den Vorteil, dass es deutlich größer dimensioniert wer-
den kann als das aus dem Stand der Technik bekannte
Sacklochgewinde (vgl. DE 20 1015 101 552 U1). Bei ei-
nem typischen Durchmesser des Meißelschafts von ca.
20 bis 30 mm stellt es kein Problem dar, etwa ein M16-
oder M20-Außengewinde (mit Gewindeaußendurch-
messern von 16 bzw. 20 mm) vorzusehen. Die darauf
aufschraubbare Gewindemutter mit demselben Gewin-
demaß (z.B. M16 bzw. M20), der vorzugsweise noch eine
Unterlegscheibe zur Abstützung gegen eine Anlageflä-
che der Halteaufnahme für den Meißel hinzugegeben

werden kann, verlagert die kompletten Befestigungsmit-
tel in einen Bereich des Meißelschafts, der sich außer-
halb des Durchbruchs in der Halteaufnahme der
Frästrommel und damit außerhalb eines Bereichs der
höchsten Spannungen im Betrieb der Frästrommel be-
findet, die auf den Meißelschaft wirken können.
[0012] Diese Befestigungsvariante hat den wesentli-
chen Vorteil, dass das rückseitig am Meißelschaft ange-
ordnete Außengewinde weitgehend unabhängig vom
Durchmesser des Meißelschafts dimensioniert werden
kann, solange das Außengewinde zumindest geringfügig
kleiner im Durchmesser ist als der Meißelschaft selbst.
[0013] Bei dem erfindungsgemäßen Fräswerkzeug
sind die an der rotierenden Frästrommel angeordneten
Flachfräsmeißel jeweils auswechselbar in Halteaufnah-
men am Außenumfang der Frästrommel fixiert, wobei die
in den Halteaufnahmen der Frästrommel auswechselbar
eingesetzten Flachfräsmeißel sich jeweils abschnitts-
weise über eine Außenkontur der Halteaufnahme schie-
ben und dadurch gegen Verdrehen um eine jeweilige
Längsachse des Flachfräsmeißels gesichert sind. Au-
ßerdem ist vorgesehen, dass ein Meißelschaft jedes
Flachfräsmeißels mit einem Außengewinde ausgestattet
ist, das mit einer aufschraubbaren Gewindemutter zur
Fixierung des Flachfräsmeißels in bzw. an der Halteauf-
nahme zusammenwirkt.
[0014] Bei dem erfindungsgemäßen Fräswerkzeug
weisen die Flachfräsmeißel zudem vorzugsweise jeweils
einen Werkzeugkopf auf, der stirnseitig mit einem Hart-
metalleinsatz ausgestattet ist. Rückseitig mündet der
Werkzeugkopf in den Meißelschaft, der sich endseitig im
Außengewinde fortsetzt. Zur Fixierung des Flachfräs-
meißels in der Halteaufnahme wird auf dieses Außenge-
winde eine Gewindemutter aufgeschraubt.
[0015] Die Halteaufnahmen weisen jeweils einen
schräg zum Außenumfang der Frästrommel orientierten
Durchbruch zur Aufnahme des Meißelschafts auf, wobei
der Durchbruch den jeweiligen Meißelschaft weitgehend
spielfrei aufnimmt. Mit dem Begriff des schräg zum Au-
ßenumfang der Frästrommel orientierten Durchbruchs
ist insbesondere gemeint, dass die Halteaufnahme bzw.
deren Längserstreckungsrichtung mit einer am Außen-
umfang der Frästrommel anliegenden Tangente einen
spitzen Winkel einschließenden Durchbruch zur Aufnah-
me des Meißelschafts aufweist. Damit die Flachfräsmei-
ßel sich im mechanisch beanspruchenden Betrieb nicht
lockern oder lösen können, ist es sinnvoll, dass die
Durchbrüche bzw. Aufnahmen die jeweiligen Meißel-
schäfte weitgehend spielfrei aufnehmen. Es kann im In-
teresse einer langen Standzeit sogar sinnvoll sein, wenn
die Meißelschäfte unter zumindest leichtem Widerstand
eingesetzt und in die Durchbrüche eingeschoben bzw.
eingedrückt werden müssen, so dass sie jeweils einen
strammen Sitz aufweisen, der auch unter Temperatur-
oder sonstigen Einflüssen zu keinen lockeren Befesti-
gungen führt.
[0016] Da diese Durchbrüche herkömmlicherweise für
Spitzmeißel ausgelegt sind, die sich im Betrieb um ihre
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Längsachse drehen sollten, ist der Durchbruch sinnvol-
lerweise hohlzylindrisch geformt. Beim erfindungsgemä-
ßen Werkzeug überdeckt der Werkzeugkopf des Flach-
fräsmeißels zumindest teilweise die Halteaufnahme, wo-
bei der Werkzeugkopf formschlüssig mit einer Außen-
kontur dieser Halteaufnahme korrespondieren und mit
dieser eine Verdrehsicherung bilden kann. Vorzugswei-
se weist der Werkzeugkopf wenigstens eine seitliche
Flanke auf, die formschlüssig an einer Außenfläche der
Halteaufnahme anliegt.
[0017] Wahlweise kann der Flachfräsmeißel zu seiner
Längsachse symmetrisch gestaltet sein und dement-
sprechend zwei seitliche Flanken aufweisen, die form-
schlüssig an einer abgeflachten Außenfläche der Halte-
aufnahme anliegen können. Wenn zudem eine zwischen
den seitlich heruntergezogenen Flanken befindliche Ein-
schnürung, die einen zur Spitze weisenden zurückge-
nommenen Abschnitt vorsieht, an einer zwischen den
seitlichen Flächen der Halteaufnahme befindlichen Flä-
che anliegt, ist aufgrund der solchermaßen geschaffenen
formschlüssigen Anlage der korrespondierenden Kontu-
ren des Meißelkopfes und der Halteaufnahme eine sehr
wirkungsvolle Verdrehsicherung und Abstützung gegen
im Betrieb auftretende Hebelkräfte und -momente ge-
schaffen.
[0018] Eine Variante des erfindungsgemäßen Fräs-
werkzeugs kann vorsehen, dass die Flachfräsmeißel je-
weils auswechselbar in Halteaufnahmen fixiert sind, die
wahlweise als Halteaufnahmen für Rundschaftmeißel
oder Spitzmeißel o. dgl. dienen können. Bei der verwen-
deten Frästrommel können wahlweise einige oder auch
alle eingesetzten Meißel als Flachfräsmeißel ausgebildet
sein. Grundsätzlich kann jeder der in die Frästrommel
eingesetzten Flachfräsmeißel jeweils die gleiche Befes-
tigungsart aufweisen wie wahlweise einsetzbare andere
Meißelvarianten, so bspw. Rundschaftmeißel.
[0019] Da es sich in der Praxis erwiesen hat, dass die
herkömmlicherweise verwendeten Rundschaftmeißel
beim Fräsen von besonders abrasiven Böden nicht nur
stark verschleißen, sondern auch aus ihren Befestigun-
gen an der Frästrommel herausbrechen können, liefert
die vorliegende Erfindung eine verbesserte, stabilere
und widerstandsfähigere Variante von Meißeln für Bo-
denfräsen, die einerseits einem geringeren Verschleiß
unterliegen und andererseits einen besseren Schutz ge-
gen mechanisches Versagen und Materialbrüche bieten,
so dass sie eine längere Standzeit bieten können.
[0020] Das oben genannte Ziel der Erfindung wird wei-
terhin mit dem Gegenstand des unabhängigen An-
spruchs 9 erreicht, der ein auswechselbares Werkzeug
bzw. Fräswerkzeug für eine rotierende Frästrommel de-
finiert. Das Werkzeug mit seinem Werkzeugkopf ist dort
in einer Halteaufnahme auswechselbar fixierbar und ist
als Flachfräsmeißel ausgebildet, der mit einem Hartme-
talleinsatz versehen ist. Das erfindungsgemäß definierte
Werkzeug kann insbesondere auswechselbar in einer
Halteaufnahme der Frästrommel fixiert werden, die wahl-
weise auch als Halteaufnahme für Rundschaftmeißel

dienen kann. Auf diese Weise kann der Werkzeugkopf
bzw. das Werkzeug in einer Weise mit der Halteaufnah-
me zusammenwirken, so dass der an der Frästrommel
eingesetzte Flachfräsmeißel sich jeweils über eine Au-
ßenkontur der Halteaufnahme (Meißelhalter) schiebt und
somit gegen Verdrehen um eine Längsachse gesichert
ist. Der Flachfräsmeißel übergreift zumindest abschnitts-
weise eine Außenkontur der Halteaufnahme in form-
schlüssiger Weise und ist dadurch gegen Verdrehen um
seine Längsachse gesichert. Der Meißelschaft des
Flachfräsmeißels trägt ein Außengewinde, das mit einer
aufschraubbaren Gewindemutter zur Fixierung des
Flachfräsmeißels in bzw. an der Halteaufnahme zusam-
menwirkt.
[0021] Der Werkzeugkopf des erfindungsgemäßen
Werkzeugs mündet zu diesem Zweck rückseitig in den
Meißelschaft, der sich endseitig im Außengewinde fort-
setzt, welches zur Fixierung des Flachfräsmeißels in der
Halteaufnahme mit der Gewindemutter versehen ist. Au-
ßerdem weist der erfindungsgemäße Werkzeugkopf vor-
zugsweise wenigstens eine seitliche Flanke zur form-
schlüssigen Anlage an einer Außenfläche der Halteauf-
nahme auf.
[0022] Das solchermaßen definierte Werkzeug für die
mit einer Vielzahl von Meißeln ausgestattete rotierende
Frästrommel ist vorzugsweise durch einen Meißel oder
Flachfräsmeißel gebildet, die einer der zuvor beschrie-
benen Ausführungsvarianten entsprechen.
[0023] Im Folgenden sollen Ausführungsbeispiele die
Erfindung und ihre Vorteile anhand der beigefügten Fi-
guren näher erläutern. Die Größenverhältnisse der ein-
zelnen Elemente zueinander in den Figuren entsprechen
nicht immer den realen Größenverhältnissen, da einige
Formen vereinfacht und andere Formen zur besseren
Veranschaulichung vergrößert im Verhältnis zu anderen
Elementen dargestellt sind.

Fig. 1 zeigt in einer schematischen Ansicht einen
Teil einer Frästrommel mit einem dort fixierten Fräs-
meißel.

Fig. 2A und Fig. 2B zeigen in schematischen Pers-
pektivansichten eine Ausführungsvariante eines er-
findungsgemäßen Flachfräsmeißels, der in einem
Halter befestigt ist.

Fig. 2C zeigt den Flachfräsmeißel gemäß Fig. 2A
und Fig. 2B in einer schematischen Teilschnittdar-
stellung.

[0024] Für gleiche oder gleich wirkende Elemente der
Erfindung werden in den Figuren 1 sowie in den Figuren
2A bis 2C jeweils gleiche Bezugszeichen verwendet.
Teilweise werden der besseren Übersicht halber in den
einzelnen Figuren nur solche Bezugsziffern dargestellt,
die für die Beschreibung der jeweiligen Figur sinnvoll
oder erforderlich sind. Die dargestellten Ausführungsfor-
men stellen lediglich Beispiele dar, wie die erfindungs-

5 6 



EP 3 241 948 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gemäße Vorrichtung ausgestaltet sein kann und stellen
keine abschließende Begrenzung dar.
[0025] Die Fig. 1 zeigt in einer schematischen Ansicht
einen Teil einer rotierenden Frästrommel 10 mit einem
am Außenumfang eingesetzten Werkzeugkopf 12 zum
Abtragen bzw. Abfräsen einer Bodenoberfläche 14. Die
um eine horizontale Achse rotierende Frästrommel 10
kann bspw. Teil einer Bodenfräse, Forstfräse oder eines
Steinbrechers sein. Mit den vorgenannten Maschinen
können verschiedene Bodenarten gefräst werden. Diese
Werkzeugköpfe 12, von denen nur einer in der Fig. 1
schematisch angedeutet ist, sind in größerer Zahl an der
Außenmantelfläche der Frästrommel 10 eingesetzt und
befestigt, normalerweise in gleichmäßiger Verteilung
über die Arbeitsbreite der Frästrommel 10 und/oder über
deren Außenumfang. Gemäß der vorliegenden Erfin-
dung sind die Werkzeugköpfe 12 jeweils durch Fräsmei-
ßel 16 bzw. durch Flachfräsmeißel 16 gebildet, die je-
weils an ihren Eingriffsflächen mit
Hartmetallverschleißflächen ausgestattet sind, wie sie
unter Verweis auf die Figuren 2A bis 3C näher erläutert
sind.
[0026] Der in den Figuren 2A bis 2C gezeigte Fräsmei-
ßel 16 bzw. Flachfräsmeißel 16 weist eine Hartmetall-
verschleißfläche 18 auf und kann in einem Halter 20 an
der Frästrommel 10 angebracht werden. In der Praxis
sind solche Meißel 16 oftmals als Spitzmeißel ausgelegt
(nicht gezeigt), während der erfindungsgemäße Meißel
16 als deutlich effektiver arbeitender und verschleißfes-
terer Flachfräsmeißel 16 ausgebildet ist. Der Meißel 16
besteht aus Stahl; als Verschleißschutz dient die Spitze
18 aus Hartmetall. Bei herkömmlichen Spitzmeißeln
(nicht gezeigt) ist es sinnvoll, für eine gleichmäßige Ab-
nutzung des Hartmetalls der Spitze zu sorgen, weshalb
ein solcher Meißel sich normalerweise in seinem Halter
um die eigene Achse drehen kann und nicht in einer Stel-
lung fixiert sein sollte. Allerdings hat es sich gezeigt, dass
beim Fräsen von besonders abrasiven Böden diese Aus-
führungsvarianten nachteilig sind, da der Verschleiß und
damit die Kosten relativ hoch sind.
[0027] Der erfindungsgemäße Fräsmeißel 16 gemäß
Fig. 2A, Fig. 2B und Fig. 2C ist so gestaltet, dass er über
eine größere Fläche mit Hartmetall versehen als Flach-
fräsmeißel 16 ausgebildet ist und in denselben Halter 20
bzw. in dieselbe Halteaufnahme 20 eingefügt werden
kann, wie er auch für herkömmliche Spitzmeißel verwen-
det wird. Zu diesem Zweck ist die Kontaktfläche des Mei-
ßels 16, die in Berührung mit dem Boden 14 kommt (Fig.
1), mit einem größeren Hartmetallbesatz 18 versehen
(vgl. etwa Fig. 2A). Ein Meißel 16 in dieser Ausführung
muss aber in einer Stellung fixiert werden, damit sich
dieser während seines Gebrauchs nicht in der Halterung
bzw. Halteaufnahme 20 dreht. Aus diesem Grund ist der
an seiner Stirnseite mit dem Hartmetalleinsatz 18 aus-
gestattete Werkzeugkopf 12 des erfindungsgemäßen
Flachfräsmeißels 16 so gestaltet, dass dieser sich über
die Außenkontur 22 des bestehenden Halters 20 schiebt
und durch diesen Formschluss gegen Verdrehen gesi-

chert ist.
[0028] Der Werkzeugkopf 12 weist eine kragenartige
Verbreiterung 24 in Richtung zu seinem zylindrischen
Meißelschaft 26 auf, wobei an dieser kragenartigen Ver-
breiterung 24 an zwei gegenüberliegenden Seiten je-
weils streifenartige verlängerte Flanken 28 angeordnet
sind, die sich über gegenüberliegende Flachseiten der
Außenkontur 22 des Halters 20 schieben und dadurch
mit dieser Außenkontur 22 einen Formschluss herstel-
len, der den Meißel 16 gegen Verdrehen sichert.
[0029] Wie es der Teilschnitt der Fig. 2C erkennen
lässt, befindet sich der zylindrische Meißelschaft 26 im
montierten Zustand des Flachfräsmeißels 16 in einer kor-
respondierenden hohlzylindrischen Bohrung 30 im Hal-
ter 20, deren schräge Orientierung die winkelige Anstel-
lung und Positionierung der Flachfräsmeißel 16 am Au-
ßenumfang der Frästrommel 10 definiert. Zudem ist der
Meißelschaft 26 jedes Flachfräsmeißels 16 endseitig mit
einem Außengewinde 32 ausgestattet, auf das eine Ge-
windemutter 34 zur Fixierung des Flachfräsmeißels 16
in bzw. an der Halteaufnahme 20 aufschraubbar ist.
[0030] Wie es besonders die Figuren 2B und 2C ver-
deutlichen, erfolgt die Befestigung des Flachfräsmeißels
16 an dessen Meißelschaft 26 mittels der rückseitig auf-
geschraubten Gewindemutter 34, die den Meißelschaft
im Durchbruch 30 der Halteaufnahme 20 sichert. Die dar-
gestellte Befestigungsvariante ermöglicht die Verwen-
dung eines massiven Meißelschafts 26, der nicht durch
eine Befestigungsbohrung, durch ein Innengewinde
und/oder durch eine umlaufende Nut für eine Spreng-
ringbefestigung o. dgl. geschwächt ist. Demgegenüber
liefert die in den Figuren gezeigte rückseitige Verlänge-
rung des Meißelschafts 26, der sich in das Außengewin-
de 32 fortsetzt, eine hohe Stabilität, da das Außengewin-
de 32 den Meißelschaft 26 nicht schwächt. Das Außen-
gewinde 26 hat vielmehr den Vorteil, dass es deutlich
größer dimensioniert werden kann als bspw. ein aus dem
Stand der Technik bekanntes Sacklochgewinde, das den
Meißelschaft teilweise durchdringt (vgl. DE 20 1015 101
552 U1). Bei einem typischen Durchmesser des Meißel-
schafts 26 von ca. 20 bis 30 mm stellt es kein Problem
dar, etwa ein M16- oder M20-Außengewinde 32 (mit Ge-
windeaußendurchmessern von 16 bzw. 20 mm) vorzu-
sehen. Die darauf aufschraubbare Gewindemutter 34 mit
demselben Gewindemaß (z.B. M16 bzw. M20), der vor-
zugsweise noch eine Unterlegscheibe 36 zur Abstützung
gegen eine Anlagefläche der Halteaufnahme 20 für den
Meißel 16 hinzugegeben werden kann (vgl. Fig. 2B, Fig.
2C), verlagert die kompletten Befestigungsmittel in einen
Bereich des Meißelschafts 26, der sich außerhalb des
Durchbruchs 30 in der Halteaufnahme 20 der Frästrom-
mel 10 und damit außerhalb eines Bereichs der höchsten
Spannungen im Betrieb der Frästrommel 10 befindet, die
auf den Meißelschaft 26 wirken können.
[0031] Die gezeigte Befestigungsvariante hat den we-
sentlichen Vorteil, dass das rückseitig am Meißelschaft
26 angeordnete Außengewinde 32 weitgehend unab-
hängig vom Durchmesser des Meißelschafts 26 dimen-
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sioniert werden kann, solange das Außengewinde 32 zu-
mindest geringfügig kleiner im Durchmesser ist als der
Meißelschaft 26 selbst.
[0032] Typische Maße für den gezeigten Flachfräs-
meißel 16 können etwa dessen Gesamtlänge von der
Spitze 18 bis zum rückseitigen Außengewinde 32 von
ca. 100 bis 150 mm, insbesondere von ca. 125 mm vor-
sehen. Ein sinnvolles Maß für den größten Durchmes-
sers des Werkzeugkopfes 12 an der kragenartigen Ver-
treiterung 24 kann etwa bei ca. 50 mm bis ca. 80 mm,
insbesondere bei ca. 65 mm liegen. Die Länge des Werk-
zeugkopfes 12 von der rückseitigen Anlagefläche an der
Halteaufnahme 20 bis zur Hartmetallspitze 18 kann bei
ca. 35 mm bis ca. 65 mm, insbesondere bei ca. 50 mm
liegen. Alle diese Maße sind jedoch nicht einschränkend
zu verstehen und können je nach Ausführungsvariante
der Erfindung auch deutlich abweichend gewählt wer-
den.
[0033] Die Erfindung wurde unter Bezugnahme auf die
in den Figuren 1 und 2A bis 2C gezeigte bevorzugte Aus-
führungsform beschrieben. Es ist jedoch für einen Fach-
mann vorstellbar, dass Abwandlungen oder Änderungen
der Erfindung gemacht werden können, ohne dabei den
Schutzbereich der nachstehenden Ansprüche zu verlas-
sen.

Bezuaszeichenliste

[0034]

10 Frästrommel, rotierende Frästrommel
12 Werkzeugkopf
14 Boden, Bodenoberfläche
16 Meißel, Fräsmeißel, Flachfräsmeißel
18 Hartmetallverschleißfläche, Spitze, Meißelspitze,

Hartmetall, Hartmetallspitze
20 Halter, Halteaufnahme, Halterung
22 Außenkontur
24 kragenartige Verbreiterung
26 Meißelschaft, zylindrischer Meißelschaft
28 Flanke, verlängerte Flanke
30 Bohrung, Durchbruch
32 Außengewinde
34 Gewindemutter
36 Unterlegscheibe

Patentansprüche

1. Fräswerkzeug für Straßenfräsen, Bodenfräsen,
Forstfräsen, Steinbrecher o. dgl. Maschinen, das ei-
ne um eine horizontale Achse rotierende Frästrom-
mel (10) aufweist, welche an ihrem Außenumfang
mit einer Vielzahl von auswechselbaren Werkzeug-
köpfen (12) ausgestattet ist, von denen zumindest
einige als Flachfräsmeißel (16) ausgebildet sind, die
jeweils mit Hartmetalleinsätzen (18) versehen sind,

- wobei die Flachfräsmeißel (16) jeweils aus-
wechselbar in Halteaufnahmen (20) am Außen-
umfang der Frästrommel (10) fixiert sind,
- wobei die in den Halteaufnahmen (20) der
Frästrommel (10) auswechselbar eingesetzten
Flachfräsmeißel (16) sich jeweils abschnittswei-
se über eine Außenkontur (22) der Halteaufnah-
me (20) schieben und dadurch gegen Verdre-
hen um eine jeweilige Längsachse des Flach-
fräsmeißels (16) gesichert sind, und
- wobei ein Meißelschaft (26) jedes Flachfräs-
meißels (16) mit einem Außengewinde (32) aus-
gestattet ist, das mit einer aufschraubbaren Ge-
windemutter (34) zur Fixierung des Flachfräs-
meißels (16) in bzw. an der jeweiligen Halteauf-
nahme (20) am Außenumfang der Frästrommel
(10) zusammenwirkt.

2. Fräswerkzeug nach Anspruch 1, bei dem die Flach-
fräsmeißel (16) jeweils einen Werkzeugkopf (12)
aufweisen, der stirnseitig mit einem Hartmetallein-
satz (18) ausgestattet ist, wobei der Werkzeugkopf
(12) rückseitig in den Meißelschaft (26) mündet, der
sich endseitig im Außengewinde (32) fortsetzt.

3. Fräswerkzeug nach Anspruch 1, bei dem das rück-
seitig am Meißelschaft (26) befindliche Außengewin-
de (32) zur Fixierung des Flachfräsmeißels (16) in
der Halteaufnahme (20) bzw. im in der Halteaufnah-
me (20) fixierten Zustand des jeweiligen Flachfräs-
meißels (16) mit der Gewindemutter (34) versehen
ist.

4. Fräswerkzeug nach Anspruch 1, 2 oder 3, bei dem
die Halteaufnahme (20) bzw. deren Längserstre-
ckungsrichtung einen schräg zum Außenumfang der
Frästrommel (10) orientierten bzw. einen mit einer
am Außenumfang der Frästrommel (10) anliegen-
den Tangente spitzen Winkel einschließenden
Durchbruch (30) zur Aufnahme des Meißelschafts
(26) aufweist, wobei der Durchbruch (30) den jewei-
ligen Meißelschaft (26) weitgehend spielfrei auf-
nimmt.

5. Fräswerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
bei dem der Werkzeugkopf (12) des Flachfräsmei-
ßels (16) zumindest teilweise die Halteaufnahme
(20) überdeckt und/oder formschlüssig mit einer Au-
ßenkontur (22) dieser Halteaufnahme (20) korres-
pondiert und mit dieser eine Verdrehsicherung bil-
det.

6. Fräswerkzeug nach Anspruch 5, bei dem der Werk-
zeugkopf wenigstens eine seitliche Flanke (28) auf-
weist, die formschlüssig an einer Außenfläche (22)
der Halteaufnahme (20) anliegt.

7. Fräswerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
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bei dem die Flachfräsmeißel (16) jeweils auswech-
selbar in den Halteaufnahmen (20) fixiert sind, die
wahlweise als Halteaufnahmen (20) für Rundschaft-
meißel dienen können.

8. Fräswerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
bei dem jeder der in die Frästrommel (10) eingesetz-
ten Flachfräsmeißel (16) jeweils die gleiche Befes-
tigungsart aufweist wie ein Rundschaftmeißel.

9. Werkzeug für eine rotierende Frästrommel (10), das
dort in einer Halteaufnahme (20) auswechselbar fi-
xierbar ist, und das als Flachfräsmeißel (16) ausge-
bildet ist, der mit einem Hartmetalleinsatz (18) ver-
sehen ist, wobei der Flachfräsmeißel (16) zumindest
abschnittsweise eine Außenkontur (22) der Halte-
aufnahme (20) formschlüssig übergreift und dadurch
gegen Verdrehen um seine Längsachse gesichert
ist, und wobei ein Meißelschaft (26) des Flachfräs-
meißels (16) ein Außengewinde (32) trägt, das mit
einer aufschraubbaren Gewindemutter (34) zur Fi-
xierung des Flachfräsmeißels (16) in bzw. an der
Halteaufnahme (20) zusammenwirkt.

10. Werkzeug nach Anspruch 9, dessen Werkzeugkopf
(12) rückseitig in den Meißelschaft (26) mündet, der
sich endseitig im Außengewinde (32) fortsetzt, wel-
ches zur Fixierung des Flachfräsmeißels (16) in der
Halteaufnahme (20) mit der Gewindemutter (34) ver-
sehen ist.

11. Werkzeug nach Anspruch 9 oder 10, dessen Werk-
zeugkopf (12) wenigstens eine seitliche Flanke (28)
zur formschlüssigen Anlage an einer Außenfläche
(22) der Halteaufnahme (20) aufweist.

12. Werkzeug nach einem der Ansprüche 9 bis 11, das
auswechselbar in einer Halteaufnahme (20) der
Frästrommel (10) fixierbar ist, die wahlweise als Hal-
teaufnahme (20) für Rundschaftmeißel dienen kann.
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